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Ein wenig
Astrologie

Der «Querschnitt», eine der
besten deutschen Zeitschriften,
daher von 1933 an verstummt,
widmet das Dezemberheft des

Jahres 1932 dem Okkultismus.
Phantastische Dinge werden da,
von Wissenschaftlern beglaubigt,
erzählt. Und natürlich fehlt auch
die Astrologie nicht. So wirft ein
Astrologe einen «Blick in das
Jahr 1933», gibt aber schon in
der Einleitung zu, dass den
Prognosen «nur Wahrscheinlichkeitswert

beizumessen» ist. In
seiner längeren Prognose heisst
es:

«... Laufend ungünstig sind
die Jahreseinflüsse wieder für
Hitler. Interessant ist, dass sich,
ebenfalls für ihn in den Monaten
Mai-Juni stärkere disharmonische

Saturneinflüsse zeigen
Es liegt nahe, den Gedanken zu
erwägen, ob Hitler mit diesen
Konstellationen nicht durch
Umstände, die stärker sind als

er, in Situationen gebracht wird,
denen er nicht gewachsen ist.
Jedenfalls ist mit einer starken
Schwächung seiner gesamten
Machtposition zu rechnen, von
der er sich kaum wieder erholen
dürfte. Und wenn die Frage
gestellt würde, wie es um die
Aussichten auf eine Reichskanzlerschaft

bestellt ist, so könnte man
nur erwidern, dass Hitlers «Sterne»

so ungünstig sind für 1933,
dass ihm eine Kanzlerschaft
keineswegs zu wünschen ist Es
ist übrigens charakteristisch für
Hitler, dass er stets zu den
astrologisch ungeeignetesten
Zeitpunkten zu Aktionen
gedrängt wird Gerade zu
diesem Zeitpunkt zeigen sich im
Horoskop des Generals Schleicher

sehr günstige Einflüsse (er
wurde bald darauf von Hitlers
Knechten ermordet).»

Selbst mit der Wahrscheinlichkeit
der astrologischen

Prophezeiungen steht es offenbar nicht
sehr gut! N. O. Scarpi

Usern

Innerrhoder

Witztröckli

De Hautlisseff ischt uff Zöri
enne igkhet. De Chöllner het
gmekt, mit was för em e Lands-
maa ers tueid het. Er sät zom
Hautlisseff: «Gkhöred Sie, i bi
dänn au en halbe Appizäller.»
Druffabi moschtered de Hautlisseff

das Pöschtli ond sät: «Me
meckts» (merkt es). Sebedoni
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